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Amtlicher Theil.
3e . t. und t. Apostolische Majestät haben mit Aller«

höchster Entschließung vom 14. October d. I . dem Vureau-
Chef der Südbahngesellschast Ignaz K o h n in Anerken-
nung seiner ersprießlichen ^ciiluugcn auf lilerarischem
Gebiete das golvenc Verdiensttreuz mit der Krone aller-
lMÜdigst zu verleihen geruht.

Verordnung des Handelsmin is ter iums v v m
H N . August « ^ 7 «

l'ctr«ffend die Einführung eines neuen Regulativs für
Ursendung von Arsenikalien und anderen Giftstoffen

auf Eisenbahnen.
Das nachstehende, im Einvernehmen mit dem l. l.

Mnlstermm des Innern festgesetzte Regulativ für Gift»
llofflranspollc nuf Eifcubahnen wird mit dem Vemcltcn
llil,i)gcmacht, daß dasselbe Mlt 1. October 1«71 in Wir t -
samlcll zu treten hat und daß die mit dem Ellasse deS
l. t. Mlmslcrimns des I»ne ln vom 20. März 1849,
Z . 7100. R. O. V l . Äir. 1^.), vor^schriebeuc Vc.-
packungs.vcise für Arsenit sür den Vntchr im Inlandc
auch selnclhln, jcdoch uur nul der Moo.ficalion be,bc»
hallen niciocn la»n, daß das Fauchen mll der Vezelch-
nung „G is t " vclschcn werde.

§ l . Ächnllalicn, nämlich arseniac Säure (Hütten-
rauch), gelles Ärscnil (Rauichgclb, Auripigmenl). rulhcS
Ärseull (Ncal^al), Schelbeullilialt (Fliegcn>le>l,) werden
n«r dann zum Elscnbahntraneporlc ungniommcn, wenn
sie in doppelten Hassern oder ii>>len vcrpackl sind. Oic
Äödcn oer passer müssen mit Elnla^crclfcn, d,c Deckel
ber itislcn mil Rclfen ober eisernen Bändern gesichert
wcrdcn. Dic inneren Fässer odcr Klsten sind von star-
tun, trockenen Holze zu fertigen und mwcnoig mit ^cm<
want, odcr ahl>llchcn dichten Gereden zu vcltlrben.

8 2. Auf jedem Eollo muß in leserlichen Buch-
staben mit schwarzer Oelfarb: das Wort „Ä l f cn l l "
M f l ) angebracht sein.

^ .'». Mioeie giftige Mctallpräparale (giftige Metal l -
farbcu, MclnUjalzc :c.), wohin »usocsondcre Quecksilber»
Präparate, a ls : Sublimat, Ealomel, wcißcS und rothes'
Pralipllat, Zinnober, Kupfeisalz uuo Kupferfarben, alS:
^upjclv l t l io l , Glünspan, grüne und blaue Kupfcrpigmcnle,
^elpraparalc, a l s : Vlciglälle (Massicot), Mennige,
^lelzliclcr und andere Vlclsalze, Vlelweiß und andere
^lelfalben, Z inn- uud Änllmonafchc gehören, dürfen
"ur in dichte,', von festem, lrockcucm Holze gefertigten,
Unt Einlagcrcifcn, resp. Umfussllugsdänocrn vcrschcncn
uüsscrn odcr iilstcn zum Tranoporlc aufgegeben werden.

Diese Umschließungen müssen so bclchaffcn sein,
baß durch die beim Transporte unvermeidlichen Ersa.üt'
terungcn, Stoße :c. ein Verstauben der Stoffe durch
die Fugen Nlcht eintritt.

Die vorstehend erwähnten Artikel sind in den
Frachtbriefen unter ihren eigenthümlichen Vcncnnungen
aufzuführen und dürfen nicht untcr allgcmemen Ru-
br>len. z. O. Materialwaaren, Droguen :c. einbegriffen
werden.

§ 4. Die in den §§ 1 und A genannten Stoffe
bürfcn ,mr getrennt von folchen Gegenständen verladen
warden, welche unmittelbar oder mittelbar als Nahrungs-
Mlt l l l dienen.

Schiiffle m. I'.

Der Iustizminister hat den HilfSämter-Direclions-,
^lunclcn bei dem «andcsgcrichte in Trieft Ferdinand
^ ^ l n a c h zu,,, Hilfsamterdileclor bei dem Handels-
"'° «2cegerichte in Tliesl ernannt.

w Der Minister für Cultus und Unterricht hat die
^ofessoren Adalbert M e i n g a st deS k. t. Real- nnd
"velyymnasinms in Nudolfswcrlh, Joseph F i e g l dcS
^onununalgymuasiums in Tricst und Ehristian K r o l l
/» landschasllichen Realgymnasiums in Pctlau zu wi l l -
^ e n Lehrern am l. t. ^ymnasinm in Klagenfurt er-

t>r»6 ^ ' " ^^ ' October l«71 wurde m der l . l . Hof- und Staala

v l rsc i? ^ ^ ^^^^ ^ ^ " ^ ^ Nlichsc,sselzblc>ttcs llilsacgebs" »"b

m ^"ssrlbe eulhält ullter

l» 117 die Vei'ordllllug dc« Haudelömixisicriliüis vom Äite»
H»N»sl 1871. brtrrffcnd die Eil l f l !hnl»ll nur« luucll N m u .
lativd für Versendung von Arsmilalicn und auderen G l f l -

«> lloffm auf Eisenbahneil;
" r . 1 1 ^ t>„S Gesetz uom 7. October 1K71 — giltig fi lr D a l ,

Mllticu > . wuniit der EiugangSzoll fl lr da« «der die Land»
ßrenze eiiigefllhrte Vrenuholz aufgehoben w i r d ;

Nr, 119 t»c Vcrordmma dcö Fmanzministeriums vom 14ten
October 1871, betreffend dir Wil lsamtri l des Gcsrhcs vom
7, October 1871. mit welchem der Eingangszoll sür da«
iiber die Landgrenze nach Dalmatic» einaMhrlc Brennholz
llllsgehobcn w i r d ;

Nr. 120 den Eilafz dei> Filian^ministenumS vom 10, October
1871, betreffend die Änfstillnug eines HauplzollamteS zweiter
Klasse im Vahnhosc von PodwoloczySla und die llmstal-
tnug deS Ncbenzollamtc«! erster Klusfe <>l dem Orte Pol>-
woloczysla in ein Ncl'enzollamt zweürr Klasse,

(Wr. Z,g. Nr . 25« vom 2 l , October,)

Kundmackuns t des k. f. «andespräs iden ten i n
K r a t n v o m « A u g u s t « 5 7 > .

betreffend die Errichtung einer Forstinspeclorsslelle in
Krain.

Der Herr l. l. Ackerbau.Minister hat mit hohem
Erlasse vom 30. J u l i l « 7 l . Z . :j(>3«/1s>5). die Bcstcl.
lung eines Forstinspclwrs für' das Hcrzossthum Krain
genehmigt, dessen dienstliche Stellung und WillungslieiS
durch nachstehende provisorische Gestimmungen geregelt
werden.-

§ l . Dcr sür das Her^oglhum Krain aufzustel-
lende k. l . Foistilispcctor wird dem Status dcr t. l .
Vai'deorcgicrung in ^aibach zugewiesen nnd in die achte
Dialnillassc eingereiht.

Derselbe bezieht einen Iahresgehalt von F ü n f -
z e h n h u n d e r t G u l d e n , welcher von fünf zu fünf
Jahren um E i n h u n d e r t H u l d e n erhöht wird, je-
doch das Ausmaß von Z w e i t a u s e n d G u l d e n nicht
übcrstcigcu darf. und ein Nciscpauschalc von jährlich
A c h t h u n d e r t G u l d e n .

Seine Ernenn»,,« erfolgt auf Grund einer vffcnt.
lichen Concnr^ansschrcibung ,md über Vorschlag dcS
VandcSprasidinlcn dnich das Ackerbau^Ministcrium.

§ 2. Dcr Wirtungslicis dcs Forstinspcclors hat
sich im wesentlichen ans Urbcrwaclmi'g dcr Du,chfül,rung
des ForstgcsctzeS in allcn seinen Theilen, auf Wahr-
nehmung der forstlichen Zustande. Anregung und Be«
lchruua zum Zwcckc dcr Förderung dcr ftorsl»ullur. auf
Eoidcüzhnlluiig dcr dcn politischen Achördcu hlczu „öll i l-

. gen Ikdersichten und ÄuSwlise. auf Anträge uud Gut-
machten forstlicher Natur, endlich auf dcn der VandcS-
regicrung zn leistenden forstlcchnifchen Bcirath nach

^Maßgabe ihrer Aufträge zu eisnecken.
, 8 >'»- ^>e Zcil voin i^rühjahl' bis zum Spätherbst
^ hat derselbe in dcr Ncgel zur Vereisung und zum Auf-
enthalte in dcn verschiedenen pandestheilcn zu verwenden,
zum Zwecke dcr unmittelbaren Wahsmhmunq dcr forste

glichen Zustände. Dicse rcgcllnäßinc Bereisung nnd dcr
Aufenthalt in den cinzclnen Vandeslhellen sind so cinzu-

! richten, dah die nach Vlaßgnbc dieser Instruction in dcn
einzelnen Veziiten erforderlichen forstlichen Einrichtungen
nach und nach herbestellt und sohin, so weit cS erfordcr-

> lich ist, durch spätere Vereisungen überwacht, vervollständigt
und vcrbcsscrl werden.

Dcr jeweilige Neiseplan ist in dcr Hm,p!sache vor-
der der ttandcoregicrung zur Genehmigung vorzulegen

und ist über jede Reise, deren wesentliche Vorkommnisse
und Ergebnisse Bericht an die Vandesregictung zu er-
statten. Die Zcit der Änlunfl in den einzelnen Vezirlen
M dcn Bezirtohauplmannschaften ui'd durch dicsc dcn
Gemelndcn »„d groß rcn Waldbesivern in der Negcl
vorher bekannt zu geben.

Äußcr diesen regelmäßigen Vereisungen lönuen dem
Forstmspcctor zu jeder Zeit auch noch bestimmte Verei-

, snngen für specielle Zwecke von der ttandesregietnng auf-
getragen werden.

Dicse Vereisungen hat der Forstinspector aus dem
oblgcn Relscpauschalc ohne weitere Ersatzansprüche zu
bestrelten.

ß 4. Die Bcrwenduug des Forstinspcclors zu Com-
missionen in Parteiangelegenheiten lann nur mit Ge«
nchmigung des ^andeschcfs und unbeschadet seiner eigenen
Verusepflicht erfolgen.

^ 5. Dem Forstl'nsprctor obliegt dic selbständige
motivirte Antragstellung sowohl bei den Vczirlshaupl-
mannsckaften, als bei der VandcSrcgicrung hinsichtlich
jener Maßregeln, welche den localcn Verhältnissen ent-
sprechend zur Ausführung des ForslatsclHcS sowie zur
Sicherung und Hebung der Forslcullur geeignet sind
und der Einflußnahme der erwähnten politischen Vchör-
den direct oder indirect unterliegen.

8 6. Die Inspicirung der Geschäftsführung der
Bezlrlshauptmannschaften in forstlichen Vlngclcgcnhen ist
von, Forstinspector nach Maßgabe dcr von dcr Lan-
desregierung hlezu erhaltenen besondern Aufträge vorzu-
nehmen.

§ ?. M l t Heranziehung und Beihilfe der localen
Kräfte, insbesondere dcr Gemeinde - Vorstehet, drs im
^ande vorhandenen Forstwirthschuftspersonales, de's Aerars,
der Großgrundbesitzer, der Gemeinden oder anderer Pri«
vatcn, sollen jene Waldobjlcle ermitlellt werden, für
welche wegen chrcr i'age auf leichlfliegendem Voden, an
schroffen Gehängen odcr gefährlichen Gewässern und am
obern Rande der Holzvcgclalion, sowie zum Schutze
gegen verderbliche Nalurwirlungen, insoesoudcrc vaomen,
Fels« odcr Erdstürzc, Erdabrulschungen, Hochwäsfer
u. d. gl. eine bcslimmle Waldbchanolung in den §tz 6
und 7 des Forslgesetzes vorgeschrieben odcr eine besondere
Waldbchandlung nach § 19 anzuordnen ist.

I n gleicher Weise sollen durch solche locale Unter-
suchungen diejenigen Walt>lhel,le ermittelt werden, in
welche» Walddcoastioncn (8 4 des Folstglsctzcs) vorge-
fallen sind, sowie jene, in welchcn nach tztz 2 und 3 t>cs
Forstgcsctzcs Aufforstungen vorzunehmen sind, oder zu
ciner beal'sichllglcn odcr vollfuhllcn Eultuisänoerung die
politische VcwlUigung erlhcill werden lann.

Rücksichllich dcr vorzumhmcnoeli Auffolstungen sind
die Mi t te l zu überlegen, durch welche dieselben in zweck«
mäßiger Welse zur Ausführung gebracht werden lüonen.

H, 8. M i l dcr Ernull lul ig der «m tz 7 beznchnc»
tcn Oojccle ist znglcich im Wege dcr Vc,Handlung unter
Zuziehung der Vclhcillgtcn auf Grund dcs Utbercinlom»
menS oder. wo ein solchlS nicht crzillt wiro. der vom
Foistlnsp>,clor zu bealilragendel, poi»ll>chen Entscheidung
im Inslanzcnzuge die bestimmte odcr besondere Walo^
bchanlllung, beziehungsweise «uffurslung für die einzel-
nen Objecte seft^ustellcu nnd not lhunlichsler Vc,wcn-
dung der lochen Kräfte (Ocmemdcoorstthcr. Fölsler,
Forslwartc u. s. w.) die Uebcrwachung oder ÄuSjührung
besonderen Organen zu überweisen, «nsowelt dlcs mlt
dcren sonstigen Bcrujspfllchlen vercinvalllch lst und mit
der erforderlichen Zuniminung der belrtffcnden Dienst«
Herren ooci vorgesetzten Olgaue geschchcn lunn.

Insowc,l die Illbcrwachung nicht blsondcrc so'st-
technische Kenntnisse crhclscht, lann dieselbe unter ent»
sprechender Anwcisuna unt» mit dcn obigen Vcschllli'lun«
gen auch andcrcn Oigcinen dcr öffentlichen Aussicht,
Gendarmen, Slraßcnausfthcrn u. s. w. überliugen
werden.

Ueblr Vorschlag des ForstinspeclovS lönncn zur Er-
mittlung solcher Walbobjccle und weiteren AntragsleUung
auch andcrc forstliche Olgane betraut wrrden.

8 9. Dem Forstlnspcclor obliegt die Anregung und
thunllchstc Förderung aller jener Maßnahmen, welche »m
Wnlungolreise der Gcmeindcvorslchungen, dcr landwirlh-
schuftlichc» Vereine, Forstvlrwallungen oder dcr Wald-
blsitzer selbst liegen und dem Forstlnspcclor bci semcn
Re,sewahrnchmungcn als nothwendig oder wünschen?»
werth zur Sichcruug und Hcbung dcr Waldcullur, na«
mcnllich in dcn OemeinschajlS' und Gcmeindcwaldunuen
sich darstellen. Ein Haupigewi^l liegt hicoci in einem
anciscrnden, weckenden und belehrenden Einwilken auf
die Sclbstthätigleit der Vcthciliglcn. wofür peisöliliche
Umsicht ünd Thatlraft in Aufsuchung und Benützung
aller Anlässe die Richtschnur zu geben haben.

Ueber die Ausführung solcher Maßnahmen hat der
Forstinspl'ctor von den Velhciliglcn oder von »hm bcson»
ders damit zu betrauenden Personen von Zci l zu Zcit
sich Vcricht erstatten zu lassen, und nebst dem mündli-
chen Vcllchr gelegenheillich der Vereisungen, sowe.t ein
Erfolg sich erwarten läßt, auch durch den schnitlichen
Verkehr anregend zu willen.

(Schluß fo lgt )

Nichtamtlicher Theil.
Zum Allöglcich.

Die „Wiener Vlbendpost" beleuchtet in ihrem Tages,
bericht vom 21. d. die von einigen amtlichen Provinz,
blättern über die AuSglcichsfragc gebrachten Artikel
wie folgt:

„Wir haben bereits' von zwel Artikeln der amtli-
chen Prouinzvressc Kenntnis genommen, die sich mit der
Ausgleichsfrage in jenem Stadium bcschästigen, in wcl-
chcs ktztere nach Bekanntwerden dcr Elo.ooio.te des böh«
mischen Landtages gelrctcn ist. Die beiden von uns
slizzirlen Artikel lcnnzeichnetcn die Methode so wie da«
Resultat dcr von der jetzigen Rcgiernng geführten »us-
gleichsverhanblungen; sie conslatirten den wesentlichen
Fortschritt, daß cin bestimmter, der allgemeinen A'«-
cussion im legalen Reichsrathe zu unterziehender ^>ol
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schlag gewounen worden ist, und bewiesen durch eine
Gegenüberstellung der Declaration und der Fundamental-
artilel, daß im böhmischen Ausaleichsprojecte thatsächlich
principielle Zugeständnisse an das Reich und an die
bestchende Verfassung enthalten sind. Ein dritter Nrti-
tel, den wir heute in den unS vorliegenden amtlichen
Provinzblättern finden, tritt in entschiedener Weise den
schon jetzt laulgewordenen Bedenken bezüglich der Lega«
litüt des künftigen Reichsrathes entgegen und bekämpft
jcnc Gründe, welche seitens der Verfassungspartei und
ihrer Organe für das Fernbleiben vom Reichsrathe gel-
lend gemacht werben.

„Zwci mal" — bemerkt der erwähnte Artikel in
seinem Eingänge — „hat die Verfassungspartei durch
den Mmid ihrer Vertreter in feierlichen, an den Stufen
des allerhöchsten Thrones niedergelegten Adressen die Be-
reitwilligkeit ausgesprochen, den berechtigten Wünschen
der widerslrtb.'nden Königreiche und Länder im oerfas.
sungsmäßigen Wc^e gerecht werden zu wolle», und nun,
wo ein Substrat für die diesbezüglichen Behandlungen
geschaffen wurde, wo ein bestimmt formulirter Ausgleichs-
volschlag vorliegt, ist sie — wenigstens nach den An^
dcutungcn ihrer Organe — nahe daran, ihre Mitwir-
kung an dcm Vcrsöhnungswerke zu verweigern." . . .
«Wenn dic Behauptung, daß durch ein Eingehen auf
die Berathung dcr böhmischen Ausgleichselaborate bereits
der Standpunkt der Verfassung verlassen werde, den
Ausgangspunkt für die künftige Action dcr VrrfassungS-
partci bilden soll. so müssen wir schon heule constaliren,
daß diese Bchauptung eine ganz unhaltbare ist. Durch
die Fundamentalartikel wird die Verfassung nicht aufge-
hoben, sic kann auch als eine zu Rccht bestehende öffent-
liche, Einrichtung durch dieselben nicht einfach aufgehoben
werden. Die Fundamentalarlilcl sind nur ein Vorschlag
zur Abänderung,

Die Möglichkeit und Zulässigkeit der Verfassung^
änderullg ist aber in der Verfassung selbst vorgesehen;
selbst dcr Antrag auf weitest gchende Aenderung der Ver-
fassung könnte im Rcichsrathe eingebracht werden und
muß, wem, dies im verfassungsmäßiger Weise geschieht,
dcr verfasfungemaßigcn Behandlung unterzogen werden,
Nach den gcltcndcu Bestimmungen sind bekanntlich auch
die Randlage „ach § 19 der L. O. zu derartigen An-
trägen berechtigt.

Ein anderer Mund, dcr für daS Fernbleiben dcr
V-rfassungspartc: vom Rcichsralh geltend gemacht wcr-
ocn will. ist dcr, daß in Folge verschiedener Combina
tioncn dic Legalität des Rcichsrathes bezweifelt oder in
Abrede gestellt wird. Wir geben zu, daß sür die Frage
dcs verfassungsmäßigen Zustandekommens einer Verfas-
sungsänderung die Legalität des Reichsralhcs von ent-
scheidendem Gewichte ist. aber die Einwendung, twß
durch die Auffassul'g, welche von böhmischer Seite dem
Reichsralhe und dem Erscheinen der böhmische» Abge-
ordneten in demselben beigelegt wird, die Legalität des
ReichSrathcs in Frage gestellt werde, ist nicht stichhältig.

Was dcr böhmische Landtag in seiner Adrcsse an
Se. Majcsiät, was sein Ausschuß in dem Motiven-
berichte gesagt hat, ob er den Reichsralh mit oder ohne
Rechtsoorbchalt beschickt, das alles kann die Legalität
des Reichsrathes, der die Vorlagen berathen soll und
durch den allein sie Gesetzeskraft erlangen lönnen, nicht
im geringsten alteriren. Könnten wir hiefür wohl eimn
classischeren Beleg anführen als das eigene Volum jenes
Abgeordnetenhauses, in welchem die Verfasfungspartei
die entschiedene Majorität besaß?

Hat denn dieses Abgeordnetenhaus in der letzten
Session nicht die Abgeordneten aus Krain und aus
Tirol zugelassen, wiewohl dieselben unter nicht mißzuvcr-
stehenden Rechtsverwllb.runa.en, ja mit einer Einschrän-
kung des Mandates von den betreffenden Landtagen wa-
ren gewählt worden? Wir erinnern an jene Sitzung
des Abgeordnetenhauses, in welcher Über die ReichSralhs-
wählen aus Krain verhandelt wu>dc und in welcher die
Letzteren, obwohl dcr trainer Landtag die Ungiltigkeit der
Decemberverfassung in dürren Worten ausgesprochen
hatte, doch äußerlich und formell als giltig erkannt wor>
den sind. Und so wird es auch immer der Fall sein.

Die Hauptsache ist nur die, daß die Reichsraths-
wahlen von allen Landtagen nach den bestehenden Lan-
desordnungen vollzogen werden.

Wcnn dann die Abgeordneten in beschlußfähiger
Anzahl erscheinen und ihre Angelobung leisten werden,
dann wird auch die Legalität des Reichsrglhes über jeden
Zweifel erhaben sein. Die Einsprachen aus Linz, Brunn
und Laibach sönnen wohl nicht schwer inS Gewicht fal-
len, da über die Legalität deS einzelnen Landtags die
Majorität des Landtages und nicht cine Fraction des-
felbcn zu entscheiden hat: gerade so, wie über die Lega-
lität der von cincm Landtage vorgenommenen Reichs-
rathswahlen nur dcr Rcichsralh sein Urtheil abgibt,
nicht aber cine cmzcluc Partei desselben, und um so
weniger dann, wenn sie sich gar außerhalb desselben
stellt. Wird aber dcr NeichSralh ein legaler sein, so kann
er auch, wcnn anders den Vorschriften der Verfassung
und dcr Geschäftsordnung entsprochen wird, eine noch so
weitgehende Aenderung der Verfassung berathen und bê
schließen."

Die NumPsparlamentl.
Nach wohlerwogener Sachlage tritt „Warrens

Wochenschrift für Politik und Vollsmirlhschaft" aber»
malS den Ansichten dcr sogenannten Verfassungspartei
entgegen, wic folgt: „Die Verfcissungepa'lei behauptet,
daß cS nicht möglich sei, Ochcrreich parlamentarisch zu
regieren, wcnn die Deutschen im Parlamente eine Ver-
tretung nicht finden oder nicht finden wollen. Trotz dcr
Thatsache, daß Tirol, Olmösterreich und Vorarlberg
unter allen Umständen in cincm österreichischen Nsichs-
rathe nicht fehlen werden, luss.n wir' dennoch jene Be-
hauptung als eine vollkommen triftige passircn. Nur
verlangen wir von dcr deutschen Verfassungspartci, daß
sie auch zugebe, wie Oesterreich nicht regiert werden
könne, wenn nur sie allein sich in dem VcitretungS-
törper des Reiches cinfindcn follte. Die Wahrheit,
welche hier ausgesprochen wi,d, ist eine zweischneidige
und sie kann als eine Verurlheiluiig aller Nump'parla-
mcrite gelten. Wir sind nun nicht principiclle ^icundc
des Absolutismus, weder deS aufgeklärten noch des Ge-
gensatzes desselben. Aber jedes Land, welches zwei ein-
ander befehdende Hauptparleien hat, wird sich lieber von
einem absoluten Monarchen regieren lassen, als von
einem Monarchen, welcher in eincm Parlamente nur von
einer dieser Parteien berathen werden kann. Wenn die
Deutschen in Oesterreich nur die Wahl haben, ob sie
von den Slaven oder dem Kaiser allein regiert werden
sollen, wenn die Slaven sich dafür zu entscheiden hätten,
ob sie von den Deutschen oder dem Kaiser gelenkt sein
wollten, so würde ganz ohne Zweifel durch die Stimmen
Beider das absolute Regiment des Herrschers vor dcr
Beherrschung durch die ihnen gegenüberstehende Partei

den Vorzug finden. Die inneren Zustande in Oesterreich
haben sich seit dem Jahre 1866, Ungarn ausgenommen,
nicht verbessert, sondern der innere Friede ist ganz und
gar vergiftet worden. Das kam daher, weil erst tue eine
und dann die andere Partei sich der Betheiligung an
der Gesetzgebung deS Landes entzog und weil Be>de
während ihres passiven Widerstandes die Leidenschaft
wider ihre Gegner zu einer nie geahnten Höhe empor-
wachsen ließen.

Als die vom Mouarchen uctroyirle Februarvelfas-
sung an dem Widerstände scheiterte, den lhr Uugarn
entgegenstellte, da waro es dem damals leitenden Staats-
manne klar, daß eine octroyirtc Eonstilulion für Oester-
reich überhaupt nicht passe. Er verlangte, daß die Abge-
ordneten der verschiedenen cislrilhamscyen Länder sich >»
einem Berathuugslörpcr zusammen findcn möchten, um
dort selbst zu beschließen, welche Verfassung sie für d»e
Zukunft haben wollten. Die Krone hat leme Gcwall,
dle Annahme einer ottroyirten Verfassung feltens aller
Staatsbürger zu erzwingen. Nach dun allen englischen
Worte, daß em Knabe ein Pferd zur Tränte füyren
könne, daß aber tausend Männer es nicht zum Sausen
zu bringen vermögen, so kann hier ein stutziger Landes
theil oder eine stutzige Partei alle Ueberredungs- und
Zwangsmittel der execunoeu Gcwalt zunichte macht»'
Bei jeder oclroyirten Verfassung läuft dle Krone o>c
ärgste aller Politischen Gefahren, nämllch diese, oaß dle
gegebene Verfassung weder ganz abgelehnt, noch s M
angenommen wlrd. I n diesem Falle schmollt dle eme
Partei, während die andere regiert, und jene sinnt aus
Befreiung von der Knechlschalt, welche lhr durch d>^
c»scrlegt wird, öfters durch julche Mittel, wclche jclblt
öcn Bestand deS Staates gefährden.

Die leitende Maxime für die Politik des Staats
mannS, den wir even genannt haben, daß die ^ o ^ l
Oesterreichs fich entweder selbst über eine Verfassung
elnlgcn oder jonst tcine erlangen sollten, hat »lnc ^>ch'
tlgtett durch dle Erfahrung wohl bewahrt. Kclnc Del'
llttung ist bcsser als emc solche, welche sich »ucht c""
allgemeine oocr nahezu aU^mmle Anerlellnung r.el>chal'
sen vermag. Das Parlament blldet cmc bcsscre l)icg>c'
rungSma>cylnc als das absolull>nschc Ealuncl, aber oa
absolutliliiche Eabinct wlcocrum cmc vlcl bessere als oa»
Rumpfparlament. Es i>l schr schwcr, dlc Feylcr zu c°c,
rigiren, wclche einmal begangen wurden. Alier wäre lö
möglich, fo würde sicherlich emc oclruyirte Versass"^
nlemals lmhr ucrlichcn wcrdcu, bcoor nicht dle Z " > l ^
muug des Voltes zu derselben, the sie bmoeuoe Kral
erlangt, eingeholt worden.

Als Kön,g F r i e d r i c h W i l h e l m IV. zuerst"««
Verfassung für Preußen crlicß, so begann er daimt, c«nc>
mrellugten kandtug zu schaffen, wclchclli nur eine vera'
lhende Stimme bei der GcirlMliung verliehen lvuroe»
Aufrichtig gesagt, wir hälleu gcwün>cht, daß sur tueclö'
leillMischen Länder mit ähnlicher Vorsicht und Voraus-
sicht vorgegangen worden wäre. I n dlcscm Falle wä'
aus dem berathenden Körper im Laufe weniger I"^c
sicherlich ein beschließender geworden. Das Halbparlame"
hätte sich schnell genug zu eurem Vollparlumenlc auSge'
wachsen. Jedoch nicht früher, als blS jür dasselbe oll
Theilnahme aller Staatsbürger wäre gesichert woroe«'
Ein solches Halbparlament, das von Jedermann lva>
beschickt worden, würde dem innern Frieden auch " ' "
größere Dienste geleistet haben als ein Vollparlamenl,
das stets nur sich von eiucr Hälfte des Landes tue Än-
erkentumg zu verschaffen vermag. Bei den Zustanden

«jeuillellm.
Hohen^lleln'sche Aspiranten sür den deutschen

Kaiserthron.
Als historische Reminiscenz dürfte jetzt nicht ohne

Interesse sein. daß bereits vor 433 Jahren ein Hohcn-
zoller die deutsche Kaiserwürde aspirirle. Derselbe Fried-
rich 1,, der aus einem.Burggrafen von Nürnberg zum
Markgrafen und Kurfürsten von Brandenburg geworden,
war nach Karscr Sigmunds Tode (1437) auf den Ge-
danken gekommen, daß der Kaiserthron für ihn nicht zu
hoch sei. So trat er denn als Kronbcwerber auf. Ein
Theil der Kurfürsten (Trier und Kurpfalz) war zwar
für, die Mehrzahl aber gegen ihn; denn wenn man auch
seine Klugheit und Tapferkeit anerkannte, so halte er
sich doch durch sein Vorgehen in der Mark und in
Franken nichts weniger als beliebt gemacht. So fiel
denn die Wahl auf Albrecht I I . von Oesterreich. Auch
82 Jahre später, nach Käser Maximilians I. Tode,
trug sich ein Hohenzoller mit Kaisergcdanlen. Kurfürst
Friedrich der Weise von Sachsen, dcm die erledigte
Krone angeboten worden war. schlug sie aus; da kam
«"Mrs! Joachim I. von Brandenburg auf den Ge-
danken, se^st als Bewerber aufzutreten, allein sein
l'gener Bruder. Erzbischof und Kurfürst Albrecht von
^ « ' ' ""arte sich gegen ihn und für Karl V., der
^ 77 ^ ^ " " ward. Auch vom Kurfürsten Fried-

rlch 11. von Vrandmburc, erzählen preußische Historiker,
er scl von Georg o°n P ^ a d /uf dem F^stcnlag!

^ " : ^ ^ i v ! ^ ^ / Kaiserwürde an die Stclle
Friedrichs IV, von Oesterreich in Vorschlag gebracht

worden. Der Kurfürst aber habe etxlmüthig erklärt, ein
solcher Antrag „greise ihm Glimpf und Ehre an, so
lange noch ein rechtmäßiger Kaiser lebe." Wahr ist
daß Gco g von Podledrad dem Kurfürsten Friedrich
jedes beliebige NclchSamt angebottn, und daß sich der
Kurfürst gegen des Kaisers Absetzuna ausgesprochen hat
Letzleres aber wohl zumeist aus dem Grunde weil
Georg von Podlebrad selbst nach dcm deutschen Kaiscr-
throne strebte und auch viele Rcichsstände — damals —
für sich hatte. Die Erhebung Georgs konnte aber für
ihn, den Kurfürsten, von nachlheiligen Folgen sein, da
sich Georg, wenn er zu großer Macht gelangte, sehr
le.cht daran er.nnern konnte, daß die Mar l Bran cn<
bürg nur Kraft Pfandrechtes von Böhmen an die
Hohcnzollern gekommen sei, und da der Känia ««n
Böhmen gegen den Kurfürsten ohnehin auch We, . ^
Besitznahme der Niederlausitz >"

Pas Wappen des neuen deutschen Kaiser-
reicho

ist festgestellt. Während des Aufenthaltes zu Baden hat
Kaiser Wllhelm über dle milder neuen kaiserlichen Würde
verknüpften Insignien, über Kaiserwappcn, Kaiscrstaud-
arte. Kalserthron u. s. w. genauere Bestimmungen ae-
lrossen. Demnach erscheint das Kaiserwappen wie das
lünlallch pre.ßrsche m dreierlei Gestalt, es gibt ein arü-
ßeres, mittleres und kleineres, Pom letzteren gM die
„Nordd. Allg. Ztg." folgende Beschreibung:

„ I n einem goldenen Schilde erscheint der Reichs,
a d l e r , nämlich: ein schnurzer nut rothem Schnabel,
rother Zunge und rothen Klauen versehener Adler, auf
dessen Brust der königlich preußische Wappenschild liegt.
Derselbe ist silbern, der Adler darin schwarz mit goloe^

nem Schnabel, goldenen Klauen, rother Zunge, auf ^
Flügeln mit goldenen Kleestüngcln besteckt, uut dcr «
nigstroiie gekrönt und in den Klauen rechts den g«"°
nen Königsfcepter, links den blauen, goldbcreiflen u
bekreuzten Reichsapfel hallend. Die Brust dieses p"
ßischen Königsadlers ist belegt mit dcm von Silber«"
Schwarz aevm'len Hohcnzollernschcn Slammschlloe.

Auf dcm Gold>childe mit dem Reichsadler ruht
Reich« krone — ein goldener Stirnrelf, dcr aus"
glüßereu und vier kleineren, abwechselnd neben " > " "
gestellten Schildchen gebildet ist. ^jn den größeren ^cyl
chen erscheint em gerades Kreuz, in den kleinern
Reichsadler. Diese Krone ist mit vier Bügeln S.^", , ,
sen, welche im Scheitelpunkte, wo sie zujammenirM^
einen Reichsapfel tragen. Eine Mütze, voll ^ ^ ^ i
überzogen, ragt innerhalb bis zur halben Höye dcr «)
gel hervor. .z

Um den G o l d s c h i l d schlingt sich die Kel
des S c h w a r z e n A d l e r - O r d e n s . Der l i ie^
adler, wie er im Erlasse vom 3. August o. I . b c , ^ ' ,
ben worden, ist ohne Schllo, wahrscheinlich z""' "
schlttßlichm Gebrauch in den Siegelu der Relchslic^
oen. I m Kaiserwappen steht derselbe immer im 9"
nen Schilde; dann hängt auch die Ordensielte uM
teren, während im anderen Falle, wcnn der ^elHv ^
ohne Schild erscheint, die Kelle sich um den " " « ^
preußischen (silbernen) Wappenschild auf der B r » " ^
Reichsadlers schlingt. — Ebenso ist ein U n t e r s ^
Anwendung dcr Reichskrone; sie schwebt "amllty ^
oem Haupte deS Reichsadlers, sobald er ol)»c ^ " ^
erscheint, während sie »m entgegengesetzten Falle au,
oberen Rande des Golbschlldes steht."
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des innern Zwistes, in welche wi r gerathen sind. gibt
«s.jedoch (älnen Trost, daß der Monarch bewiesen hat,
wie er die Constitution wi l l und wie es nur die Negier«
ten sind, welche ihr abhold geworden. Niemand lann
der Krone einen Vorwnrf machen, wenn ihr autcr W>Ue
nn dem bösen Willen dcr Parteien scheitert, wenn sir
durch diesen außer Stand gesetzt wird, dem Volle jenes
volle Maß der Freiheit zu bewilligen, welches man ihm
so hern,: gönnt und welches es selbst nicht müde wird,
auszuschütten."

Politische Uebersicht.
« a i b a c h , 23. October.

I n F o l ^ dcs Einriickens einer beträchtlichen Trup-
penmenge, so lme durch die Insurrection selbst sind die
Preise der Ledcnemiltcl in den ilisurgirt gewesenen
A. renzb ez i r t e n zu ungewöhnlicher Höhe gestiegen.
Diesem Uebclstande a^ohelscu, hat, wie die „Ägramcr
Zeitung" mcldct, der commandirendc F M L . u. Mol l inary
die Beifügung getroffen, daß für die Vcvöltcrlma die
^ingeno nothwendigen Lebcnsmiltel durch die ärarifche
^lapp iiy^pfteguü^ angclaufi und an die Bewohner vor-
schlißwchc verabfolgt werden.

Die „Fianl fur tcr Presse" bringt folgendes Tele»
Lramm NllS M ü n c h e n : Gntcm Vernehmen nach wird
d>r Oeucraldireclor H o c h c d e r zum Finanzminislcr
»nd der bisherige Finanzministcr an Slcllc des Barons
l^sgl!,««, welcher in den Ruhestand t r i l t , zum Gesandten
>" Berl in ernannt werden.

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" erklärt in
tinem Artikel: Die vielseitigen Forderungen an die
^t« ichs r e g i e r u n g in Elsaß-^olhiingen energisch vor-
^»gchen, werden die Neichsrcglcrlmg in lcincr Welse ve-
i n cn, cs fehle ihr nicdcr an Einsicht, noch an Festig-
keit; abcr weil sie sich stall fühll und nicht planlos d,e
Din^e ansaht, sondern ein durchdachtes System ver»
folgt. ,ft sie im Stande, die Herrschaft über die wiederge-
wonnenen Lande im Geiste des Wohlwollens zu Hand-
Hilden, dcr. gewaltiger als brutale Gewalt, Elsaß-Loth'
ringcu bestimmen wird, vom ganzen Herzen wieoer
deutsch zu sein,

Auf Anregung der lmcklcnburg'schen Ncichsraths-
»ütglicder M e n die liberalen Fractiuncn des d e u t -
schen Reichstages folgenden Ant rag: Es sei eine Be-
stimmung in dic Verfassung aufzunehmen, wonach jc<
der Alnn.eoslmU eine V^rtrcluüg lediglich aus der Wahl
der V c v ö l ^ r m ^ habcu muß, - dcrcn Zustimmung zu
ollen Gesetzen, namentlich für das Bnogct unerläßlich
sei. Feiner werden Anträge auf Emführung der obliga-
torische» Ciuilche vorbereitet.

Die ..Agencc Havas" schreibt: Nachdem die R a -
t i f i c a t i o n e n ^ ^ ^ ^ Deutschland abgeschlossenen
^o^vmtionen ausgewechselt wurde», wird die Räumung
ber <l Departements am 4. November vollzogen sein.
Die GerüHlc über eine Amnestie sind unrichtig. Die
Geldkrise wird nicht als bedenklich crachtct; sie ist das
^'lgelilnß uubedüchtiger Spcculationen, denn die Regie»
lu»g ist in der Lage, grvße Beträge von Silbermünzen
auszugeben.

Dun glücklichen Ausgange der Sendung des f r a n -
i^sischcn F i n a n z m i n i sle r s nach Berl in widmet die
„Da i ly 'Ncws" einen Leitartikel, in welchem sie den Ent-
schluß dcr deutschen Regnrung, das Wort Frankreichs
als genügende O.naiilie für die Zahlurg dcr K l i cM i i t »
schädigung zu acccftlircn, einen lüh,en und weisen nennt.
I n der That verrichtet durch diesen Entschluß Graf Bis«
Marck zwei Dil'.ge: er bessert den Credit Fsantreichs,
dcr doch, soll Deutschland den restircnden Saldo dcr
zlricMi-.tschamgling c, halten, aufrechterhaltcu werden
wuß, und sodann slinll er diese besondere Rcgicrung iu
Frankreich, dic er von dem ernstlichen Wunsche dcfuudcn,
die Deutschen aus dem nalioualcn Territorium hinaus-
zulaufen. Dntz dcr dculsche Rcichslauzler. der wie cin
Manlier zu rechncil versteht, somit auch S inn für den
Wcrth moralischer M l l t c l und Sichcrhcilcll gezeigt hat.
Kerelcht dem englischen Blatte zu ganz besonderer Bc-
luedigung.

Das ..Journal officicl" meldet, daß der Finanz-
Minister P o u y er ^ Q u e l l ie r zum H l oßofficicr ^ r
^ljrenlegiott eniannt wurde. Dasselbe Iouu»al mcldct
weiter: Die Journale lrhcden gcgcn die N^ierul 'g dcn
^°nuurf . daß sic das Recht in Anspruch nehme, jcdcm
^Ulsser. dessen Anwesenheit das Land ticnnrnhig'Nlölin's,
^ " Aufenthalt aus srauzöiischem Ocbiete zu untersagen,
^ l c Rcgieru-'g hat sich lclucs.oe^ dahin allSgcsprocheu,
!°l'dern nur das Recht behauptet, mittr ihrer Vcrant-
"°" l ,chtci t , im Falle die Verhältnisse es erheischen soll
'en. jedem Mitgliedc dcr kaiserlichen Familie die Rück-
"ur nach Frankreich zu verbicten.
. "Journal officicl" zeigt schließlich an. daß dcm
«um Mitglied des Gencrallathö auf Corsica gewählten
^ / s l " ' N a p o l e o n die zur Rcise dorthin nöthigen
p"l!e ausgefolgt und gleichzeitig Maßregeln getroffen

^ l d e " s c i ^ daß feine Anwesenheit auf dcr Iuscl nilbl
""mtz zll Nuhestöm"gcn geben tö»ue. hoffentlich werde
s ^ ' " a ! i ^ s e , der dieses Namens windig scin woll.'.
^ beifallen lasftn, irgendwie die für dic Intercssm des
^ndes sn nöthige Ordnung unterbrechru zil wollen. —
Venc,al T , 0 c h l, Hat dcm Kriegsminister aligc^cigt,

°ay er alle Vcrantwottlichlcit für dic Ereignisse, die zur
" p ' t u l a l i o n von Paris geführt hätten, übernehme und

seinen Nachfolger, den lNct,c"l Vinoy gänzlich solcher
Verantwollung entholnn wissm wlille. - Der Finanz-

'minister Franlrciche stellte den Einlauf ausländischer
Wechsel ein, da n über die nöthige» Mi t te l verfugt,
um die vierte halbe Mil l iarde zu zahlen. - Die. .Patr ic"
theilt mit, daß der ncue Minister des Innern , Herr
P e r i e r , gesonnen sei, große Veränderungen in dcn
Präfecten» und Souspräfctten'Stellen vorzunehmen. Auch
sei von einet ähnlichen Verankerung bei den General'
Procuratoreu die Rede.

Von Constantinc aus A l g i e r wird gemeldet, daß
bedeutende Contlngente der Aufständischen, von den Trnp-
pen bedrängt, ihre Unterwerfung anbieten, indem sie sich
der Großmuth Frankreichs überliefern.

Die Ungewißheit über die Elöffnung des i t a -
l i e n i s c h e n P a r l a m e n t s ist durch die „Opinione"
in etwas aufgehellt. Während einige der bedeutenderen
unabhängigen Blätter, zulchl auch „ D i r i l l o " , durchaus
auf eine einfache Wiederaufnahme der in Florenz unter-
brochenen Session dringen, verwirft die Opinione die
Oründc, indem sie eine feierliche Inauguration mit
Thronrede und der Vorlage dcS künftigen politischen
Programms als unabweislich hinstellt. Dafür wird die
zweite Hälfte Novembers als äußerster Termin von ihr
bezeichnet und dcn Ungeduldigen der Rath acgcbcn, ganz'
abgeschcn von andern Gründe», doch dcs Decorums nicht
zu vergessen, auf das dic Vertreter des Volkc» bei ihrem
ersten Empfange in dcr ncucn Hauptstadt mit Bestimmt,
heit rechnen.

I n F l o r e n z ist cS stiller gcwolden, seil es auf.
gehört hat, Hauptstadt des Königreiches zu sein; auch
die Thätigkeit im Häuscrbau hat nachgelassen; Florenz
wird nach und nach seine slühcrc Physiognomie als
Kunststadt wieder annehmen. M a n arbeitet thätig an
Stadtvcrschöncrungcn. — Der Paps t erließ cin Protcst-
schrcibcii gegen die Besitznahme dir Klöster, welches im
Ausland veröffentlicht werden soll. — Die Dcmi,sio»
P a l l a v i c i n i ' s wurde abgelehnt; er verbleibt s y n -
dicus vo» Rom. I n Ncapcl sii,d 400 Korallcnschlffe
glücklich cingelaufcn.

Mgesneuisskeiten.
— Se. t, und l. Apostolische Majestät haben dem

Schulrathe und Gymnasialdirector in Graz Dr. Richard
P e i n l i c h in allergnädiqster Anerkennung seiner wissen-
schaftliche», Leistungen' die goldene Medaille für Kunst und
Wissenschaft zusenden zu lassen geruht.

— ( K a i s e r l i c h e S p e n d e n . ) Ihre Majestäten
der Kaiser F e r d i n a n d und die Kaiserin M a r i a
A n n a haben zur Nestcmnrung der Pfarrkirche zu Bi ld-
stein m Vorarlberg den Beitrag von 300 f l . ö. W. aller-
gnädigst zu bewilligen geruht.

— ( H o f n a c h r i c h t.) Se. Majestät der Kaiser F e r .
d i n a n d find am 19. d. aus der Sommerrcsidcnz Plosch-
lowilz nach Prag zurückgekehrt.

— ( A l t e r s zu l a g e n . ) Das System der Alters-
zulagen zu Beamtcngehallen bricht sich immer mehr Bahn.
So hat nun die Direction dcr ersten östcrr. Sparkasse,
wie die „Corr. Gall" meldet, auch für ihre Beamte» Alters-,
zulagen bewilligt und es werden die Beamten dcr Spar<
lasse hinliinstig nach zurückgelegter Dienstzeit von 10 Jahren
eine Zulage von 100 st,, „ ^ einer Dienstzeit von 20
Jahren eine Zulage von 200 st. u»d nach einer Dienst-
zeit von 25 Jahren eine Zulage von 300 f l , , welche als
Maximum auch für die fortdauernde Dienstzeit bis zn 40
Jahren zu acllcn hat, erhalte».

— ( D i e V e r z e h r u n g s s t e u e r - P a c h t u n g )
für die Stadt G r a z wurde mit Entscheidung dcö l . l,
FmanzministcriumS vom 16. d. M . den flilhcvn Pächtern,
Herren Mart in Hoc'evar in Glnlfelo m,d Joseph Goriup
in Trieft um den jährliche» Pachlschilling vo» 7 2 1 . ^ 8 fl,
auf die Dauer vo» drei Jahren d i bis E"de December
1874, Übergeben. 7 , - -

, ^ — ( F U u f P e r s o n e n verschü t te t , ) Am 17ten
d. M . wurden in dem Kohlenroerkc HermannshMte" nächst
Blrtenfeld in Steicrmark im sogenannten Pafsergrabcn durch
schlagende Wetter zwölf Arbeiter verschüttet, wovon sieben
später, arg verstümmelt, die übrigen jedoch als pichen hc^
auögezugcu wurden sind. Die Verunglückten sind säinnulich
Familienväter und wurden ihre Angehörigen von dem Be-
sitzer der Kohlenwerle, Herrn Weidenauer, sofort mit bc.
deutenden Geldspenden bedacht.

— ( B r a n d i n K l a d r u b ) I n der Nacht vom
19.—20. d. ist ein Gebäude des Kladruber l, l. GcstUlcS
abgebrannt. Die Pferde wurden gerettet.

- ( D e r V l o y o . D a m p f e r . . V e n u s " ) lst
mit der ostindischen Post am 20. d. um 2 llhr Nachmi««
tags in Trieft angelangt.

— (Deutsch lands und F r a n k r e i c h s Größe.)
Frankreich halte im Jahre 1789: 9600 Quadralmeileu,
1808: 13.600. 1815: 9665, I 8 6 0 : 9850. Es ist bel
dem von den Alliirlen mit ihm im Jahre 1615 abgc»
schlossencn Frieden größer gewesen, als es vor dcr Revolu-
tion war. Deutschland, der norddeutsche Bund und Süt>
deutschland zusammengenommen, umfaßt 9031 Quadrat-
mcilcn. Nachdem jetzt vo» Frankreich die beiden elsäsnichen
Departements: Nieder-Mhein (Slraßburg) und Odcr.Nhein
lüolmar). sowie die drei lothringische» Departements:
Mosel (Metz), Meurlhe (Nanzig) und Vogesen (St . Dlö)
an Deutschland übergeben wurden, so erhielt letzteres einen
Zuwachs von 501 Quadratmellen und wird also künftig

10.132 umfassen, während Frankreich 9349 Quadrat-
meilen behält. Die heutige Einwohnerzahl von Deutschland
beträgt nach der lchtcn Zahlung 38,512.877. die von
Frankreich 38,067.000. Durch den Uebergang der oben-
genannlen fünf Departements von Frankreich an Deulfch.
land ändern sich dies? Zahlen um 2.308.000, so daß
künftig Frankreich 35,759.000. Deutschland 40.820.677
Einwohner haben wird.

— ( E n t d e c k u n g v o n B i l d e r s c h ä t z e n . ) Aus
dem Kornspeicher einer Villa in der Nähe von Mailand
wurden zwei kostbare Gemälde aufgefunden; das eine von
Correggio, welches Christus in der Krippe, von vielen
Figuren umgeben, darstellt, hat über drei Fuß Höhe, ist
wohl erhalten und von herrlichem Colorit ; das zweite ist
auf eine Tafel von 60 Centimetres gemalt und stellt einen
Christus dar, welcher das Kreuz trägt, ein Brustbild in
Lebensgröße von Gaudenzio Ferrario, von großer Schönheit
und Wahrheit in der Ausführung.

— ( K o p f h a a r . ) Ein ' Engländer hat sich die
„wissenschaftliche Aufgabe" gestellt, an Leichen die Anzahl
der Kopfhaare zu zählen. Er hat gefunden, daß ein aus-
gewachsener Mensch durchschnittlich 130.000 Stuck Kopf,
haarc trägt und daß cin voller Rundbart gewöhnlich nicht
mehr als 14.000 Borsten aufzuweisen hat.

— ( Y i n P r e i S c o u r a n t , dessen H e r s t e l -
l u n g 80.000 D o l l a r s kostet.) Die Herren Mallory,
Wheeler A Comp. in New-Haven in Nordamerika haben
von ihren Fabricate«, ausschließlich Schlösser, Schlüssel und
Thürgriffe, einen Preiscouiant drucken lassen, welcher emen
izoliobcmd von 290 Seilen des schönsten und stärksten Velin-
Papieres bildet, und dessen Herstellung obige kolossale Eumme
lostet. Die 70s) Abbildungen sind in der nalüiUchen Größe
und gcnau im Farbemon der Originale. Die Illustrationen
loste» beiläufig 15.000 Thaler, der Einband pro Erem»
plar 15 Thaler. Besonders kostspielig ist der Druck, zu dem
ungeheuere Quantilälc» der feinsten Gold- und Silbelbron-
cen verwendet wurden. Ta 2000 Exemplare gedruckt wur-
den, lostet 1 Exemplar dieses Aeiscourants 40 Dollars.
Amerikanische Blätter behaupten, daß sich dieser Katalog vor»
trefflich rentirt. Für diejenigen, welche sich dafür inleressi»
ren, bemelken wir, daß ein Exemplar dieses PreiScouranls
sich in Wien, und zwar im Besitze dcr artistischen Anstalt
von N. v. Waldheim befindet und dort bereilwilligst gezeigt
wird.

Locales.
— ( A u s dem V e r e i n s l e b e n . ) Am 22. d.

fand die erste Gründungsfeier des A r b e i te r b i l d u n g s '
V e r e i n s statt. Das Vereinsloccile war von Mitgliedern
und i>. t. Gästen überfüllt. Der Herr Landeshaupimann
Dr . R a z l a g verherrlichte das Fest durch seine Gegen-
wart. Der Be>einsodmann Herr K u n z begrttßie in slo,
vcnischer Sprache die zahlreiche Versammlung, beleuchtete
den wohlthätigen Zweck u»d die bisherige T h ä t i g k e i t
deS Verein«, die auf Ausbildung tüchtiger und Unterstützung
tranter Arbeiter gerichtet sind und bereits die besten Er»
folge nachweisen tonnen. Herr Robert W a g n e r hielt
hierauf in deutscher Sprache die Festrede, in welcher er
das Losungswort des Vereins: „die Wahrung und Förde^
rung der geistigen und materiellen Inleressen des Nrbeiler-
standes anzustreben," betonte; er hob weitelS hervor, daß
dcr Verein durch E i n i g k e i t und B r ü d e r l i c h k e i t ,
Slovenen und Deutsche vereint, v i e l Ersprießliches fur
den Arbeilerstand wirken können und sollen. Der Verein
hat binnen Jahresfrist einen Vermogcnsstand von 500 fl.
erworben. — Hiernach brachte der Obmann zwei Begrlißungs-
Schreiben und acht Telegramme zur Verlesung; weiter«
wurde der 33. Gesang von Dante Allighieri von Herrn
H o l m in italienischer und deutscher Sprache, hiernach ein
Gedicht: „Die Arbeit," vou Herrn K u n z vorgetragen.—
Kurz vor 11 Uhr begann die Tombola; die Hälfte des
Reinertrages siel der Krankenkasse zu. Hierauf folgte ein
heileres Tanzkränzchen, das bis zum Mvrgen währte. —
Der Arbeiterbildungs- und UnlerstutzungSverein lann mit
Befriedigung auf das erste Jahr seine« Bestehens zurück-
blicken !

— (Schu lbesuch i n den V o l k s s c h u l e n . )
Matriculirt sind in der ersten städtischen Volksschule (zu
St . Jakob) in der 1. Klasse 122, in der 2. W , in der
3. 91 und in der 4. 74, zusammen 3 8 5 ; in der z w e i -
ten städt. Volksschule l im Lycealgebäude) in der I.Klasse
116, in der 2. 113, in der .'!. 122 und in der 4. 92,
zusammen 443 Schiller. .

— ( D e r V e r e i n der N c r z t e «n K r a i n ) zu
kaibach beruft für Samstag, 28. d., in dessen MuseaFocale
emewisscnschaftlicheVcrsammlungeln. Programm: ^ . I nne re
Verein« . Angelegenheiten. U. Wissenschaftliche Vorlrä. e:
1 Primararzt F u x : Chirurgische Demonstrationen. 2. P r i -
mararzt K e e s b a c h e r : Mittheilungen aus der Spital«
praxis. 3. Professor V a l e n t a : a. Beitrag zur BeHand,
luna des UlerusvorsalleS; d. Demonstration eines exquisit
rhachitischcn Beckens.

— ( S l o v e u i s c h e B ü h n e . ) Die heutige Vorstel-
lung bringt zwei Normalen, das köstliche zweiaclige Lust-
spiel . M « 86 odxoM lV ( „ M a n sucht einen Erzieher"),
auS den, Franzosischen «beisetzt von Prof. M a n d e l c,
und da« einaclige Lebensbild mit Gesang „ ? n ^ /vo-

-i 'mjakom" ( „Vor dem Thiergarten"). I » der Pause zwi-
schen den beiden Stucken wird von der löbl. Regime»"«-
Capelle Huyn die Ouvertüre zu W a l l a c e ' s Oper „ iNa-
ritana" executut,
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I n der gestern stattgefunden«« Versammlung des c o n s t i -

t u t i o n e l l e n Vereines wurden die böhmischen Fuuda»

mentalartikel, die trainische Landtagsadresse und das Gesetz

über den Mandatsverlnst der Abgeordneten eingehenden Be-

sprechungen unterzogen. Ueber die eiste Frage wurde der

Entwur f einer Resolution angenommen, worin sich der Ver-

ein gegen die Zeitheilung Oesterreichs in Ländergruppen

und für Aufrechchaltung der Verfassung erklärt. D ie in

zweiter Linie erwähnte Adresse wurde nicht als Ausdruck

der Gesammtbevölkerung Krains, sondern nur einiger Par-

teiführer bezeichnet. Anknüpfend wurde das Capitel der

Kraincr Erbhuldigung vom historisch-finanziellen Stand-

puultc aus beleuchtet. Schließlich von einem Redner die

Ansicht ausgesprochen, daß das neueste Landesgefetz für K ra in

über den Mandatsverlust der Abgeordneten wegen nicht ge»

niigender Anzahl der erforderlichen abstimmenden Landtags«

Mitglieder — wegen Formgebrechen — im illegalen Wege

zu Stande gekommen sei.

— ( A u s d e m A m t s b l a t t e.) Aus der Graf

Lichtenberg'schen Adjutenstiftung f i l r angehende Staats«

bcamte sind zwci Adjuten je mit 525 f l zu verleihen.

Bewerber haben ihre mit den geforderten Nachweisen be-

legten Gesuche bis 10. December beim Laibacher Landes-

gerichte einzureichen. — I m Sprengel des Grazer Ober-

landesgerichtes sind für K r a i n drei ÄuscuUanlenstellen mu

Adjutum und fünf ohne solches zu besetzen; Bewerbungen

bis 8. November. — Kundmachung des trainischen Landes-

ausschusses über das Verfahren bei Ausfolgung neuer

Couponsbogcn zu den srainischen Grundentlastungs-Obliga-

lionen.

— (Po l i z e i b er icht,) Franz Z a i c, itnecht des Martin

Novlc» au? Hei<<a.ml>erg, B.'zirt Sittich, wurde am 1?. d. zwl-

fchcn Naüdclt und Tlale uo» einem ihm uulielaiiuteu Manne

Überfall!,'», durch Mlsserstichc körperlich verletzt und scincS Fuhr«

»verleS - Pferd iilid Wagen — beraubt. Der Atteuthätcr isi bei

45 Jahre alt, mittlerer Statur, hat schwarze Haare, längliches

Gesicht, turzcn schwarzen Tuchvock, solche Weste, lange Hose und

Fil;hnt. - Dem Ziiumermannc Michael B r i c e t aus Wizowit

»vnrdcn am 19. d. auö dcm Stalle des WiithshauseS 3lr. 2 in

der Oradischa Zimmermannswerlzeuge, Hacken u. s. w., im Werthe

von 18 fl, gestohlen. - Dcm Gastwirthc Michael I u s n i c ,

Ltadt illr. 96, wurden anö der Tasche seine« im Gastzimmer han-

gende» Rockes eine schwarze Grieftasche mit dem Inhalte uon

270-280 ft. in Aaukuolen, einigen Schriften uud Bildern gestoh-

len. — Dcm Handelsmanne Andreas S c h r e y e r, Stadt Nr. 269,

wurde am ^0. d. Abends ein vor seinem Vcrsaufs-Locale stehen

der Zparherd sammt Bratrühre im Werthe uou 10 sl. gestohlen.

— Johann W i s i a t , Besitzer ciucr Vicrtrlhube im Moorgrunb

i)lr. 35, hatte am 20. d. Nachmittaaö das Unglück, uon seinen,

mit Streu beladcnen umstü>zcnden Wagen todtgedruclt zu werden,

- - Der belanntc E. St . soll am 20. d. eiucm hiesige, Handels-

manne ciu Ltücl Wattwoll gestohlen und dasselbe einer Wirlhin

iu S t . Marcill um 13 lr. pr. Elle feilgeboten haben, Tcr Wir-

thin tam der Pr^is zu billig vor, sie bemächtigte sich wohl der

Waare, aber der verdächtige Verkäufer wurde flitchtig.

— ( „ D i e W e i b e r v o n V e l d e s . " ) Dies vaterländische

Schauspiel von know. G e r m o n i l , seit mehreren Jahren nicht

zur Aufführung gebracht, fall endlich in d i e s e r Saison hier ge

geben werde». Eö wurde bekanntlich von Hr. Majestät dem Kaistr

mit der goldenen Medaille ausgezeichnet, und behandelt cine h i

storischc Episode aus der Geschichte Krain'ö im Jahre 1813

unter Napoleon !, Die sehr reizende und melodiöse Musi', in wllche

liebliche Nationalmrludicn verflochten sind. ist bekanntlich vom

greisen Kaspar M a s c h e ! inslrumcnlirt. Die Irainischen CosUim?

und eine neue Decoration, die Scclaudschaft von VeldeS, dllrsien

ihre Anziehungskraft neuerlich bewähren

D i e bü rge r l i che Küche. Von diesem neuen österreichi-
schen Kochbuch ocr Elisabeth Stocke l ist soeben der zweite Thcil,
die 2 . - 0 . Lieferung einhaltend, nschirnen. Er enthält gleich dem
ersten eine Menge von Kiichcnrecrvtcii. dann aber nach 10? Speise-
zettel filr die verschiedenen Jahreszeiten, iu einer zweiten Abthei-
lung „Aiileimngen zum Einsieden, Trocknen, Frischwahrcn drr
Früchte, znm Einlegen derselben i» Essig, Branntwein:c." und >n
einem Anhang noch „Nützliche« Allerlei für die Wirthschaft und
das Hanö,"

Literarisches.
D a s Ne»«e B l a t t ! 8 7 l . Die soeben eingetrofieue Nr. 43

enthält: Auferstanden. Novelle. Von Wolfgang Muller von Kii>
uigswintcr. - Die letzte Nose. Von Harbert Harbertö. - Der
Antiquitätensammler. Von Maurns I6kai. — Rivalinnen. Von
Karolinc Bauer. — Hol' über! Von Franz Koppel. — Plaude-
reien aus der deutschen Kaiserstadt. Von Richard Schmidt. — Che-
mische Briefe an unsere Leserinnen. Filr Haus und Herd. —
Allerlei: Der Dom von Regcnsburg, — Blumenthal in Eng-
land. — Ein Silndcnpreiscourant. Chinesisches Scherzrälhfel.
— Die Berliner Bevüllerungsverhältnisse. — Correspondent —
An Illustrationen folgende: Der Dom uon Regensburg, — Ka-
roliue Baner. - - Charlotte von Hagn. — General von B lu-
mcnthal bn den englischen Herbslmanouccn.

Eingesendet.

^Ilbll l^rällkell drillt Ulla Lesuuübbit ollllb Nleäieill
uuä odue kosten, keväleLciöre llu üärr^ von I.ollä0N.

Seitdem Seine Helligkeit der Papst dnrch den Gebrauch der
delicatcn !>«,'v»Ie!« i^re <tu ljüi-l^ glilckllch wieder hergestellt und
viele Aerzte und Hospitäler die Wirkung derselben anerkannt,
wird Niemand mehr die Kraft dieser köstlichen Heilnahrung be-
zweifln und fUhreu wir folgende Krankheiten an, die sie ohne
Auwrndnng von Medtciu nnd ohne Kosten beseitigt: Magen-,
Nerven-, Brust-, Lungen-, Leber-, Drllscn-, Schleimhaut-, Athcm-,
Blasen- nnd Nierenleiden, Tubcrculose, Schwindsucht. Asthma,
HuNen, Unuerdaulichkeit, Verstopfung, Diarrhöen, Schlaflosic;keil,
Schwäche, Hämcnrhoiden, Wnssersucht, Fieber, Schwindel, Blut-
aujsleigcn. Ohrcndransen. U^'l,!kcit und Erbrechen sclbst während
der Schwangerschaft, Diabetc? Melancholie, Abmagernug, Nheu-
matislnus, Gicht, Bleichsucht. - Auszug aus 72.000 Certifica-
te» über Oeuchmu.cn, die aller Medicin widerstanden:

C c r t i f i c a t N r . 7 1 8 1 4 .
Lrosne, Seine und Oise, Frankreich, 24. März 1868.

Herr R ichy, Steuereinnehmer, lag an der Schwindsucht
auf dem Sterbebette nnd halte bereits llie letzten Sakramente ge-
nommen, weil die ersten A?rzte i!>m nur noch wenige Tage Leben
versprochen. Ich rieth die Ilcivülo»,!!«:!^ <tu IHui-,̂  zu versuchen, und
diese hat den glücklichsten Erfolg gehabt, so daß der Mann iu
wenigen Wochen seine Geschäfte wieder besorgen tonnte nnd sich
vollkommen hergestellt fühlte. Da ich sclbst so viel Gntcs von
Ihrer N<'v»I«5<:!<:i'>: genossen habe, so füge ich gerne diesem Zeug-
uisse meinen Namen bei,

Schwester 8t. I .nml iL l l .

Nahrhafter als Fleisch, erspart die ttevül^ciöl-o bei Erwach-
senen und Kindern 50 Mal ihren Preis in Arzneien.

I u Blechbüchsen von ,> Pfund st 1.5)0. 1 Pfnnd si 2.50,
2 Pfund sl. 4.50. 5 Pfnnd sl. 10, 12 Pfnnd f l . 20, 24 Pfund
fl. :;<'.. Il<»v:!le«!'!i!!'e l:ix>,!n>!'!,^ in Pnlver nnd ill Tabletten für
12 Tassen fl. 1.50. 24 Tassen fl 2 50. ^ Tassen si. 4 50, in
Pnlvcr für 120 Tassen fl. 10, für 288 Tassen sl. 20, fllr 57«
Tassen sl. 36. Zn beziehen dnrch A a r r y du B a r r y <K Comp.
in V ^ i « 2 , ^^Hi12»od8Ä.»»e H r . S , i n I . a i b H < : d Ed M a h r ,
iu Marburg F. ät o l ie l n i g, in .^tlagcllflirt P. B i r nbachc r ,
in Graz Gebrüder O b e r r a nzmayr , in Innsbruck D i c c h t l ^
Frank , in l'inz H a s c l m a y c r , ln Pest T ü r ü l , in Prag
I . Fürs t , iu Brunn F. Eder, sowie in allen Städten bei gnlen
Apothekern mid Spccneihändlcrn; anch versendet das Wiener Haus
nach allen Gegenden gegen Postanweisnng oder Nachnahme,

Neueste Post.
M ü nchen, 22. October. Gegenüber einer Mit»

theilllng des „Niirnb. Aliz." über bedeutende Mi l i tä r -

exccsse wclchc in Mctz statlgl,fill,dcu haben sollcli, lann

auf Grund sicherer Nachrichten von dort versichert wer-

den, daß zwar am 15. d. Abends zwischen Y nnd 9

Uhr cinc Soldatenschlügeiei stattfand, diese jedoch sofmt

unterdrückt wurde, und daß demnach die Mittheilung

des genannten Blattes als sehr bedeutend übertrieben

erscheint.

P n r i S , 22. October. Das „Journal osficiell"

publicirt eincn Generalbefchl des Kriegsministers, welcher

den Osficieren in Erinnerung bringt, daß es ihnen

untersagt ist, Broschüren erscheinen zu lassen oder für

Journale zu schreiben. Um solchen disciplinarwidrigen

Arten zu steuern, wird jeder M i l i tä r , welcher derartige

publicislische Arbeiten unternimmt, da« erste mal mit

Arrest und im Wiederholungsfälle mit Dienstesentlas-

sung bestraft werden.

P a r i s , 22. Dctober. Prinz Napoleon ist gestern

Abends m Ajaccio eingetroffen und wurde von etwa

150 bis 200 Personen empfangen. ES fa>id lcilic Man i -

festation stait. — Die dcnlsche Armee hat voi, Berlin

die Weisung erhalten, die scchs sbctannten) Dcliurtcmeius

zu räumen. Die vierte Division im Süden und die

baierische Division im Westen haben gestern die Rück-

zugsbewegung begonnen.

T o u l o n , 2 1 . October. I n Folge sehr ernster

Nachrichten au« Algerien erhielt Admiral Gueydon Ge-

fehl, die Verprooiantirung deS Geschwaders zu beschleu«

nigen und dorthin abzugehen.

R o m , 2 1 . October. Der König wird am 16ten .

November seine Residenz im Quir inal aufschlagen.

C o n s t a n t i n o p e l . 2 1 . October, Abends. I n

Folge der Gerüchte, daß die Regierung die Absicht habe,

das Einkommen der Moscheengüttr zu Slaatszwcckeu zu

verwenden, war die hcutine Bölsc sehr bewegt. Tiulische

Consols eröffneten mit 49.08 und schlössen mit 49.38.

— Mustapha Fazyl Pascha wurde an Sielle Ruchdi

Pascha'S zum Iusti^minister und Namyt Pascha an Stelle

Kiamil's zum Präsidenten deS Staalsralhs ernannt. ^ '

Man hofft, Muslapha FaHl Pascha werde nun die im

verflossenen Jahre von ihm eülworfuien Reformen im

Iustizwtfcn durchführen könne». — Baron Prolesch-

Osten ist gestern hier angekommen. — Die Cholera

ist trotz des ungünstigen feuchten Wetters im Abnehmen

begriffen.

C o n s t a n t i n ope l , 22. October. Die Be-
wegung Perficns ist sehr intensiv. Die ganze Hadn,vi<
scha„cr Provinz ist unter Waffen. Die Bewegung ist
gegen den Schah grichtct.

Helcssraphiscber INechselcours
vom 33, October.

tiperc. Melalliqne« 5^.30, __ 5p^c Metalliqneö mit Mn ' '
üi'd November-Hinsen 57.30. — 5perc, Nalioual-Anlehm 6?.?0>

''-"''0er Zllllltö-Anlchcn '.^.00. - Ba!',t-A.:ien ??0. - «l,,!dil<
'/.' >i, 392. — London 118,30. Si l t i r l l i t t .W. - K. l Milnz-
Tncatrn 5,,68, — Napoleond'or 9.<lii'/,.

Theater.
I 1 « , l l « » : läöe «e oli^o^'nlli. I^ru, v ii «1^ju,»^il!, >ui <>»"-
co8kom i,s)8l<»v<>»il Vul. ̂ Wu<l(!l0. pl-ßll lverin^allom. <!lum«

M orssen .- T ie schöne Helena, komische Oper in >l Actelî

MeleorollMsche zzeoliachlllllnell i>» l^mliach.^

« U. Mg. 742.ua l ' 5> z" ! "windstill ganz bew.
2ii. 2 „ N, 74l.z,l ' - j - l 2 . , ! il'indstill glüßih. bew. l)..,l»

l 0 „ Ab. 742,^. - l ' 7,z» ^ windstill theilw. heiler

Windstiller t a g , Nachmittags ziemlich ausgehnlerl. Abend-
roth. Das Tagcsmillcl der Wärme - j - 84" , nm I/ü" unter deM
Äioimale.

Verantwortlicher Nedacteur: Iguaz u. i t l e i n m n l, r.

Danksagung. >
! Für die freundliche, vielftitige Theilnahme wiih- D
! rend der langwierigen Kranlheit meines unoeraeß- >

lichen Gatten . >

Adsls Hofl'lmer, !
lvainlschen Landcbsecrctärt«, D

suwie fllr die zahlreiche Begleitung ,n dessen lctzlcr D
Ruhestätte sage ich allen meinen Verwandten. Freun- W
den und Belannlen den tiefgeflihltesten Danl. >

Die trauernde Witwe. ^

N a r l l » N N s s i « i l i " ' " " ' ^ , October. Die Aölse war in «ezng anf Spec.Uationswcrlhe i» ihl,m erst.n Theile unsicher, l.,uircnd, in ihrem zwlilen maller und n,neu öchlnß^nl'
M l j U w r l l U N . Schranlenwerthc wurden oon der ungilnsl.geren Tendenz .»sowett beelnfl.cht, als die Kanslnst sich mindc.te. EonrSeinbusttn von Velana wa n M^^
nicht zu verzeichnen. u >""",. «^^ u«, ^!l,l!l>

. ^ ' ^l!lg<n:ein» «taatHsckulv.
Mr 100 si.

<?.<t Wonr'
Einheitliche Staatsschuld zu 5 p<lt,:
in Noten verziusl. Mai-Novcmbei 57 25 57,3:',

, ^ ^ Februar-August 57 25 57,35
« Silber „ Jänner-Juli . U785 68.—
" „ „ Nprll-October. 6?,8<1 «7.90

L l̂s « I lUZl' . . . . . 285.50 286.50
„ . 1854 (4 °/„) zn 250 f!, 89.50 90,50
^ « 1860 zu 500 fl. . . 98.22 9» 70
„ .. 1800 zn 100 fl. . . 1 1 4 - 1 1 5 . -
„ „ 1864 zn 100 fl. . 135 50 185,55

StaatslDonläuen-Pfanobriefe zu
120 sl. o, W. in Silber . . 121,50 122.50

! l . G rundcn t l as tungs -Vb l i ga t l oee»

Fllr 100 si. «Äclt. Waore
«ühmen . . . . zu5p?t P« — 97.—
AoUz.en . . . . « 5 ,. 7450 7 5 . -
»l»ed«r-Olfttireich. . ^ 5 ^ 9 5 . - 9 6 . -
Obtr-0cll«rreich . . ,, 5 ^ 93, - 9 4 , -
Siebenbürgen . . , ,. 5 „ 7450 75.. .
Sperma-.' . . " ^ " ^2 — 93 —
Ungarn . . . ^ « 5 " 7950 8 0 - -

O. Andere öffentliche An leken
Donauregulnnnaslose z„ 5 ̂ ^^ <,< / « . - ^
Ilng. Eisrubahnanlchcn zu 120 ft ' '

v. W. Silber 5" , pr. S i l l« ' 1 0 7 ^ ^ g ^
Una Prcimienanlehen zu 100 ft.

y V ' l ? 5 l l . Linzahl.) pr. Sti ls 96.50 96 70

Wiener Eommunalanlehen, rttcl- Geld Waare >
zahlbar 5 pCt. fllr 100 si. . . 86— 86.25 j

I » . A c t i c n vo>, Ba«?«,nfiitm»>,.

<Älld Wollte
Auglo-osterr. Va„t 851.50 252.—
Bantvcrcin 218. - 219.— ^
Vodfn-Credilllnstalt . . , . 268.— 270 —
Hredi'tanNalt f Handel «. Gew . 288 80 2i>9 — !
Creditanstllll, allssem. nngar. . 112 75 113 25
Escompte-Gesellschllsl, ,1. <j. . . 940.-- 945.—
Franco-österr. ittaul . . . . 117. 117.25.
Oencralbant ^ . — - . -
Handelebanl - - - —. -
iiialioualdanl 768.-. 769 —
Unionbanl 254.75 255.^
Vereiilsbanl . . . . . . . 10050 100,75
Verlehrsbant ^ - " l « 0 . -

« . Ac t l e l l vo. l Tr.,l lHPor»«!l,tc?nfh..

MUNgen. <Neld Waare

Nlfüld-FiumllNtr Nahn . . 28075 181.25
«öhm, Wesibahn 2,°>1.— 252. -
Ellrl-Ludwig-Vah» 256.50 257 —
Donau-Dampfschiffs. Gescllsch. . 559.— 561,. .
Elisabcch.Wcstbahil 244 . - 244.25
Llisalietli-Weslbllhn (l.'in, - Vnd-

weiser Strecke) 205 . -205 50
Ferdiuands-Äiordbllhu . . . 2090 5095.—
z^sc»rchiu-Valss??'V2l'n , . - .— —.—

"°« ' / I I s^s .« .k^^ , ^ ^ . 2 . ^ 5 — 2 0 6 -
cnbirff-^rn.tI l lsfylrrVahl, ' ^ " " ^ ^ ' ^l-ioyd, öftere 3 5 2 . - 3 8 4 . -

Oesterr. Nordwestbahu . . 2 , 7 , - 218.—
Nudolfs-Bcchn . . i5(;5,i ,s.7 —
Siebmburaer Bch.' , ' 172. - 172.50
Maalsbnhn 385,— 386,--
!^ildbllhu . . . . , . I W 8 0 I l , 1 , -
Süd-nordd, Verbind. V°t in ' . 178.50 179 50
^Thciß Bllhn , . 240,75 241.25
Ungarische Norboslbahli . . . 158.50 159,-
Ungarische Oslbahn . . . 112 75 112.25
Trllnnvay 218, 218 50

V'. Ps^ l ldbr ie fe (flir j<>0 st)

i<Ng, öst, Bod.n-Üredit NllftaN Grid Waart
verloSbül, zil 5 pLt. in Silber 505,— 105 50

bto,in.'i3I.rilch.zu5pEt.inö.W. 8 6 . - 86 50
Natlonalb. zu 5 vLt. ü. W. . . 88 90 89 20
Un^. Bob.-Hred.-Allst. zu 57, plit. 87.50 88.50

«. prioritätsobligatisnen.
Geld Waare

Äis.-Wcftb, iu s . verz. (l. Emiss.) 95-^ 95,50
Ferdinands-Nordb. in Silb, uerz. 1l'4,75 105.-.
Franz-Iosephs<V,hu . . . . 98.50 99.— !
O.Carl-i'udw.V.t.S.Uerz.l.Vm. 105.— 105 50
vtfterr. «orbwestbllhn. . . 99 90 100,10,

(Äel!, W°a"
Hicbcnb. Vahn iu Silber verz. . 88.80 89.2"
StaatSb. G.3"/, a s.00ssr.„!.Em. ^ Z 8 - l 3^? "
Elldb.G^ 3«, z t>00Frc. pr. Sillct 10' 80 I<" "
Hl!db.-O.i.200si.,. 5" f l l i io l)« .,2 <>l) 99 l "
Tüdb.cBuug 6°/, (187<»-7^)

^ 500 Frca pr. Stllcf . 229 - 23" ^
Nng, Oftbahn filr 100 si, . . 8 5 . - t<b ^ "

» . P r i v a U o f c sp?r Slüll.)
Kreditanstalt f. Handel n. Ge>". 6»"d Wa°'«

zu 100 fl, ä, W 181 50 I » ' " "
Nudolf-Stiftung zu 10 j l . . . I4.i.0 15,^"

iWeckse! (3 Mo:,„> Oeld W°«"
Nnasburg sllr 100 si llldb. W, 100 25» 1 0 ^
Fr°nlinrl«.M.100si. dc<t° I"0 50 1 A "
Humbnrg. fur 100 Marl Banco «7.80 »< ^
i.'°udan, fiir 10 Pfund Steinst N8 5" ^ . 5
P" i s , snr 100 Franc« . . - ^ ^ "

K. Müuz-Ducalc,. . 5 ft. 69 l.. 5'si. A ^'
Nllpoleonsd'or . . 9 « 44i « i " 7^ „
Preuß. «iasseuscheine, 1 « ?7i « ^ " 55 „
Silber , . N8 „ .'.5 „ 11» " "


